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(54) Schlüsselschalter, insbesondere für Befehls- und Meldegeräte mit einer sicheren Zuordnung 
zwischen Schloss und Schlüssel

(57) Die Erfindung betrifft einen Schlüsselschalter,
insbesondere für Befehls- und Meldegeräte mit einer si-
cheren Zuordnung zwischen Schloss und Schlüssel (3)
aufweisend einen im Schlossgehäuse (1) gelagerten
Schlosskern (2) und einen Mitnehmer (8), welcher die
Drehbewegung des Schlosses auf den Schlüsselschal-

ter überträgt.
Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass zwi-

schen Schlosskern (2) und Mitnehmern (8) eine Kodie-
rungsvorrichtung als sichere Zuordnung zwischen
Schloss und Schlüssel (5) angeordnet ist.



EP 2 960 920 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schlüsselschalter,
insbesondere für Befehls- und Meldegeräte mit einer si-
cheren Zuordnung zwischen Schloss und Schlüssel, auf-
weisend einen im Schlossgehäuse gelagerten Schloss-
kern und einen Mitnehmer, welcher die Drehbewegung
des Schlosses auf den Schlüsselschalter überträgt.
[0002] Schlüsselschalter sind elektrische Schalter, die
aus Sicherheitsgründen mit einem Schloss kombiniert
sind. Der Schaltvorgang kann daher nur von einem be-
fugten Personenkreis unter Zuhilfenahme des passen-
den Schlüssels ausgeführt werden. An den Bedienungs-
schnittstellen von Mensch und Maschine, wie sie zum
Beispiel elektrische Schalter darstellen, sind gegebenen-
falls Zugangsberechtigungen beziehungsweise Restrik-
tionen erforderlich, die zum Beispiel auf einem mecha-
nischen Wege, durch so genannte Schlüsselschalter,
realisiert werden. Nur mit dem passenden Schlüssel
kann die Schaltmechanik bewegt und beispielsweise ein
Schaltvorgang vollzogen werden.
[0003] Oftmals werden Schlüsselschalter eingesetzt,
die eine mechanische Einheit beinhalten, welche aus ei-
nem so genannten Schlosskern und einem letzteren um-
schließenden Schlosskörper besteht, zwischen welchen
eine formschlüssige Verbindung nur mit dem passenden
Schlüssel aufgehoben werden kann. Zur Einleitung eines
Schaltvorgangs wird der Schlosskern üblicher Weise im
umschließenden Schlosskörper gedreht und nimmt da-
bei eine entsprechende Schaltmechanik mit.
[0004] Schlüsselschalter werden verbreitet bei Be-
fehls- und Meldegeräten eingesetzt. Dabei werden die
Schlösser von verschiedenen Schlossherstellern bereit-
gestellt, wobei unterschiedliche Schließungen, wie zum
Beispiel SSG16, SSG37, SSG45 etc. verwendet werden.
Diese unterschiedlichen Schließungen unterscheiden
sich in der Form des Schlüssels und der passenden Ko-
dierung im Schloss. Es soll sichergestellt werden, dass
jeder Schlüssel nur das zugehörige Schloss und somit
den Schlüsselschalter sperren kann. Durch die große An-
zahl an unterschiedlichen Schließungen kann es jedoch
vorkommen, dass ähnliche Schlüssel eines Herstellers
in bestimmten Stellungen, das heißt, wenn der Schlüssel
nicht vollständig gesteckt wurde, die Schließstifte ver-
schiedener Schlösser derart betätigen, dass ein Sperren
ermöglicht wird. Ein Schlüsselschalter kann demnach
manipuliert werden.
[0005] Demgemäß besteht die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, einen Schlüsselschalter, insbeson-
dere für Befehls- und Meldegeräte zu schaffen, der eine
sichere Zuordnung zwischen Schlüssel und Schloss er-
möglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Schlüsselschalter mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen,
welche einzeln oder in Kombination miteinander einge-
setzt werden können, sind der Gegenstand der abhän-
gigen Ansprüche.

[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
nen Schlüsselschalter, insbesondere für Befehls- und
Meldegeräte gelöst mit einer sicheren Zuordnung zwi-
schen Schloss und Schlüssel, aufweisend einen im
Schlossgehäuse gelagerten Schlosskern und einen Mit-
nehmer, welcher die Drehbewegung des Schlosses auf
den Schlüsselschalter überträgt. Die Erfindung zeichnet
sich dabei dadurch aus, dass zwischen Schlosskern und
Mitnehmer eine Kodierungsvorrichtung als sichere Zu-
ordnung zwischen Schloss und Schlüssel angeordnet ist.
[0008] Erfindungsgemäß wird zwischen dem Schloss-
körper, der aus dem Schlossgehäuse und dem Schloss-
kern besteht, und dem Mitnehmer, welcher die Drehbe-
wegung des Schlosses auf den Schlüsselschalter über-
trägt, eine zusätzliche Kodierung eingebaut. Diese Ko-
dierung ist durch eine Rückdruckfeder federnd gelagert
und greift sowohl in den Schlosskern, als auch in Aus-
sparungen an einem Adapter ein, der am Schlossgehäu-
se befestigt ist. Beim Stecken des Schlüssels wird nun
diese Kodierung axial bewegt, so dass eine Kodiernase
an der Kodierungsvorrichtung aus der Aussparung am
Adapter gehoben wird. Somit wird eine Drehbewegung
erst bei vollständig gestecktem Schlüssel ermöglicht.
[0009] Wenn nun ein anderer gemäß der Schließung
des Schlosses nicht komplett eingesteckter Schlüssel
verwendet wird, könnte damit zwar der Schlosskern prin-
zipiell bewegt werden, jedoch blockiert dann die nicht
betätigte Kodierung die Drehbewegung.
[0010] Die erfindungsgemäße Kodierungsvorrichtung
stellt eine zusätzliche Schlüsselabfrage am Ende des
Schlüssels dar, die sicherstellt, dass ein Schlüsselschal-
ter nur mit dem entsprechenden Schlüssel betätigt wer-
den kann. Montagetechnisch ist vorgesehen, dass die
bereits vorhandenen Schlüssel auch in die neuen
Schlüsselschalter mit Schlüsselabfrage passen. Die
Schlüsselabfragefunktion kann je nach Kundenbestel-
lung integriert werden.
[0011] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung kann es vorgesehen sein, dass am
Schlossgehäuse ein Adapter angeordnet ist, in welchem
die Kodierungsvorrichtung positioniert ist. Die Kodie-
rungsvorrichtung ist somit integrierter Bestandteil des
Schlüsselschalters und positionsstabil fixiert, so dass ih-
re Funktion nicht durch eine instabile Positionierung im
Schlüsselschalter gefährdet ist.
[0012] Eine erfindungsgemäße Weiterführung dieses
Konzepts kann darin bestehen, dass im Adapter Ausspa-
rungen ausgebildet sind. Diese Aussparungen tragen
ebenfalls dazu bei, dass die Kodierungsvorrichtung im
jeweiligen Schließzustand des Schlüsselschalters defi-
niert positioniert ist.
[0013] In einer speziellen Ausgestaltung der Erfindung
kann ein weiteres Konzept darin bestehen, dass die Ko-
dierungsvorrichtung eine Kodiernase aufweist, die in ei-
ner Aussparung des Adapters positioniert ist. Das Inein-
andergreifen zwischen Kodiernase und Aussparung
trägt ebenfalls dazu bei, dass die Kodierungsvorrichtung
im Schlüsselschalter positionsstabil fixiert ist.

1 2 



EP 2 960 920 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0014] In einer weiteren speziellen Fortführung dieses
erfindungsgemäßen Konzepts kann es vorgesehen sein,
dass die Kodierungsvorrichtung federnd gelagert ist.
Durch die federnde Lagerung der Kodierungsvorrichtung
kann die Kodierungsvorrichtung nur bei komplett einge-
stecktem Schlüssel aus ihrer ursprünglichen Position
weg bewegt werden.
[0015] Eine erfindungsgemäße Weiterführung dieses
Konzepts kann darin bestehen, dass die federnde Lage-
rung in Form einer Rückdruckfeder ausgebildet ist. Durch
die Verwendung einer Rückdruckfeder wird sicherge-
stellt, dass sich die Kodierungsvorrichtung bei Verwen-
dung des richtigen Schlüssels an das Schlüsselende an-
fügt.
[0016] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung kann eine technische Weiterführung die-
ses erfindungsgemäßen Konzepts darin bestehen, dass
beim Stecken des schlossgerechten Schlüssels die Ko-
dierungsvorrichtung axial zu bewegen ist, wobei bei die-
ser Drehbewegung die Kodiernase aus der Aussparung
am Adapter gehoben wird. Die Kodierungsvorrichtung
ermöglicht diese axiale Drehbewegung nur in dem Fall,
wenn der schlossgerechte Schlüssel in das Schloss ge-
steckt wurde. Die Voraussetzung für die axiale Drehbe-
wegung ist, dass der Schlüssel vollständig in das Schloss
gesteckt wird. Nur in diesem Fall lässt sich die Kodie-
rungsvorrichtung bewegen.
[0017] In einer weiteren speziellen Fortführung dieses
erfindungsgemäßen Konzepts kann es vorgesehen sein,
dass die Kodierungsvorrichtung aus Metall gefertigt ist.
Metall weist den Vorteil auf, dass es keinen Alterungs-
prozessen unterlegen ist. Neben der positionsstabilen
Fixierung der Kodierungsvorrichtung im Adapter stellt die
Verwendung von Metall für die Kodierungsvorrichtung
ein zweites Kriterium dar, um eine lange und sichere Ver-
wendung des Schlüsselschalters zu gewährleisten.
[0018] Es kann erfindungsgemäß außerdem vorgese-
hen sein, dass der Schlüsselschalter insbesondere bei
Befehls- und Meldegeräten Anwendung findet.
[0019] Der erfindungsgemäße Schlüsselschalter, ins-
besondere für Befehls- und Meldegeräte, weist ein
Schlossgehäuse auf, in welchem ein Schlosskern gela-
gert ist. An einem ersten Ende des Schlossgehäuses
kann ein Schlüssel eingeführt werden. Am zweiten Ende
des Schlossgehäuses ist ein Adapter positioniert. Im Ad-
apter ist eine Kodierungsvorrichtung angeordnet, die vor-
zugsweise zylinderförmig ausgebildet ist und eine Ko-
diernase am Außengehäuse des Zylinders aufweist. Die
Kodiernase in der Kodierungsvorrichtung ist in einer Aus-
sparung des Adapters positioniert. Zwischen Adapter
und Kodierungsvorrichtung ist ein Mitnehmer angeord-
net, in welchem ein Federelement, vorzugsweise eine
Rückdruckfeder, gelagert ist. Auf dem Federelement ist
die Kodierungsvorrichtung gelagert. Beim Stecken des
Schlüssels wird nun diese Kodierungsvorrichtung axial
bewegt, so dass die Kodiernase aus der Aussparung am
Adapter gehoben wird. Somit wird eine Drehbewegung
erst bei vollständig gestecktem Schlüssel ermöglicht.

Wenn ein anderer, nicht komplett eingesteckter Schlüs-
sel verwendet wird, könnte damit zwar der Schlosskern
prinzipiell bewegt werden, jedoch blockiert dann die nicht
betätigte Kodierungsvorrichtung die Drehbewegung.
[0020] Weitere Vorteile und Ausführungen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand von Ausführungsbei-
spielen sowie anhand der Zeichnung näher erläutert.
[0021] Dabei zeigen schematisch:

Fig. 1 in einer Schnittdarstellung einen erfindungs-
gemäßen Schlüsselschalter mit Kodierungsvorrich-
tung;
Fig. 2 in einer Draufsicht einen Adpater mit Kodie-
rungsvorrichtung.

[0022] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Schlüs-
selschalter, insbesondere für Befehls- und Meldegeräte,
der ein Schlossgehäuse 1 aufweist, in welchem ein
Schlosskern 2 gelagert ist. An einem ersten Ende des
Schlossgehäuses 1 kann ein Schlüssel 3 eingeführt wer-
den. Am zweiten Ende des Schlossgehäuses 1 ist ein
Adpater 4 positioniert. Im Adapter 4 ist eine Kodierungs-
vorrichtung 5 angeordnet, die vorzugsweise zylinderför-
mig ausgebildet ist, und eine Kodiernase 6 am Außen-
gehäuse des Zylinders aufweist. Die Kodiernase 6 der
Kodierungsvorrichtung 5 ist in einer Aussparung 7 des
Adapters 4 positioniert. Zwischen Adapater 4 und Kodie-
rungsvorrichtung 5 ist ein Mitnehmer 8 angeordnet, in
welchem ein Federelement 9, vorzugsweise eine Rück-
druckfeder, gelagert ist. Auf dem Federelement 9 ist die
Kodierungsvorrichtung 5 gelagert. Beim Stecken des
Schlüssels 3 wird nun die Kodierungsvorrichtung 5 axial
bewegt, so dass die Kodiernase 6 aus der Aussparung
7 am Adapter 4 gehoben wird. Somit wird eine Drehbe-
wegung erst bei vollständig gestecktem Schlüssel 3 er-
möglicht.
[0023] In Fig. 2 ist der Adpater 4 mit seinen Ausspa-
rungen 7 dargestellt, in welchem die Kodierungsvorrich-
tung 5 mit ihrer Kodiernase 6 angeordnet ist. Aus dieser
Darstellung geht hervor, dass die Kodierungsvorrichtung
5, insbesondere die Kodiernase 6, nur in definierte Stel-
lungen überführt werden kann, die durch die Aussparung
7 gekennzeichnet sind.
[0024] Der erfindungsgemäße Schlüsselschalter
zeichnet sich dadurch aus, dass durch diese zusätzliche
Schlüsselabfrage am Ende des Schlüssels sichergestellt
ist, dass ein Schlüsselschalter nur mit dem entsprechen-
den Schlüssel betätigt werden kann. Die Kodierungsvor-
richtung ist dabei derart ausgelegt, dass bereits vorhan-
dene Schlüssel auch in die neuen Schlüsselschalter mit
Kodierungsvorrichtung passen. Die hier vorgestellte
Schlüsselabfragefunktion kann je nach Kundenbestel-
lung integriert werden.

Bezugszeichenliste

[0025]
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1 Schlossgehäuse
2 Schlosskern
3 Schlüssel
4 Adapter
5 Kodierungsvorrichtung
6 Kodiernase
7 Aussparung
8 Mitnehmer
9 Federelement

Patentansprüche

1. Schlüsselschalter, insbesondere für Befehls- und
Meldegeräte mit einer sicheren Zuordnung zwischen
Schloss und Schlüssel (3) aufweisend einen im
Schlossgehäuse (1) gelagerten Schlosskern (2) und
einen Mitnehmer (3), welcher die Drehbewegung
des Schlosses auf den Schlüsselschalter überträgt,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen Schloss-
kern (2) und Mitnehmer (8) eine Kodierungsvorrich-
tung als sichere Zuordnung zwischen Schloss und
Schlüssel (3) angeordnet ist.

2. Schlüsselschalter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass am Schlossge-
häuse (1) ein Adapter (4) angeordnet ist, in welchem
die Kodierungsvorrichtung (5) positioniert ist.

3. Schlüsselschalter nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass im Adapter (4)
Aussparungen (7) ausgebildet sind.

4. Schlüsselschalter nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kodierungs-
vorrichtung (5) eine Kodiernase (6) aufweist, die in
einer Aussparung (7) des Adapters (4) positioniert
ist.

5. Schlüsselschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kodierungs-
vorrichtung (5) federnd gelagert ist.

6. Schlüsselschalter nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die federnde La-
gerung in Form einer Rückdruckfeder ausgebildet
ist.

7. Schlüsselschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass beim Stecken des
schlossgerechten Schlüssels (3) die Kodierungsvor-
richtung (5) axial zu bewegen ist, wobei bei dieser
Drehbewegung die Kodiernase (6) aus der Ausspa-
rung (7) am Adapter (4) gehoben wird.

8. Schlüsselschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kodierungs-
vorrichtung (5) aus Metall gefertigt ist.

9. Befehls- und Meldegerät mit einem Schlüsselschal-
ter nach einem der Ansprüche 1 bis 8.
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